
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

87 (14.4.1934) Zweites Blatt



Durlacher Tageblatt
Llmschau.

Frankreichs Taktik : Deutschland die Berantwortung ! —
Das diplomatische Tauziehen London -Paris . — Arbeit an

der Volksgemeinschaft .
) : ( Dur lach , den 14 . April .

Es ist immer dasselbe" meinen die Einen und legen
gähnend das Zeitungsblatt zur Seite , „und doch ist es
nicht dasselb e"

, sagen die Anderen ! Mit Recht , denn
Frankreich hat nun das Zugeständnis gemacht, daß es be¬
reit sei , die deutsche Aufrüstung zu „legalisieren "

, d . h . es
soll eine Revision des Versailler Vertrags eintreten , durch
die Deutschland eine begrenzte Aufrüstung zugestanden
wird, freilich auch gleichzeitig eine Revision , durch welche
die anderen hochgerüsteten Staaten der ja gleichzeitig im
Versailler Diktat enthaltenen Bestimmung entbunden
werden , ebenfalls , und zwar auf den deutschen Stand ab-
zuriiften .

Die Taktik Frankreichs ist hier ganz einfach .
Sein Bestreben geht darauf hinaus , sich selbst eine mög¬
lichst starke Wehrmacht zu sichern und Deutschland eine
möglichst schwache zu seiner Verteidigung zuzugestehen, also
denRüstungsabstand sogrotz wie nur irgend
möglich zu halten , dazu , was besonders gefährlich ist .
sich Bürgschaften durch England zu verschaffen, damit
dieser Zustand möglichst lange garantiert bleibt . Man will
eben Deutschland auf jeden Fall machtlos halten und das
Weiterbestehen des Versailler Diktats in
machtpolitischer und territorialer Hinsicht sichern . Gewinnt
man zu einem solchen Plan England und stellt man damit
Deutschland vor vollendete Tatsachen, dann hofft man , es
vor der Welt mit der Verantwortung für das Nichtzu¬
standekommen der Rüstungsabmachungen belasten und
als Friedensstörer hinstellen zu können.

Deutschland ist nicht in Genf anwesend gewesen , als
in dieser Woche das Präsidium der Abrüstungskonferenz
sich nach einer zweieinhalbstündigen Beratung auf engli¬
schen Vorschlag hin auf den 30 . April vertagte . Paris will
in der Zwischenzeit sozusagen vollzogeneTatsachen
schaffen, d . h . eine Einigung England -Frankreich herbei¬
führen und glaubt dies auch vielleicht erreichen zu können,
denn es zeigt sich , daß England tatsächlich den Wunsch hat ,
soweit als möglich den Franzosen entgegenzukom-
men . Freilich gibt es in London auch andere Ansichten ,
und bemerkenswert ist es , daß der „Daily Telegraph " dem
Präsidenten der Abrüstungskonferenz , Henderson , der
sich als Arbeiterparteiler noch immer als „guter Europäer "
fühlt und dies auch in Paris auf seiner Reise nach Eens
allzusehr gezeigt hat , einige Vorhalte macht . Das Blatt
wendet sich gegen Hendersons „unvorsichtige und tenden¬
ziöse Bemerkungen , über die Notwendgkeit . angemessener
Garantien "

, England dürfe sich nicht die Hände im voraus
binden und in dieser heiklen Frage ein zu großes Risiko
eingehen.

Deutschland war am Dienstag nicht in Genf anwesend.
Trotzdem es dort nicht mitsprach, hörte man aber seine
Stimme . Es lag gerade durch unsere Nichtanwesenheit ein
Druck auf der Versammlung , der sich durch unsere Schweig¬
samkeit noch verstärkte . Soviel geht jedenfalls aus den
früheren deutschen Kundgebungen hervor , daß wir , um mit
dem Reichskanzler zu sprechen , eine Wehrmacht ver¬
langen , die zu unserer Verteidigung ge¬
nügt . daß sie 300 000 Mann stark sein soll und auch die
Luftwaffen und die schwere Artillerie erhält , die wir
bei unseren , nach allen Seiten offenen Grenzen brauchen.
Es wurde auch schon vor einigen Tagen betont , daß
Deutschland mit seinen Zugeständnissen bereits bis an die
äußersten Grenzen des Möglichen gegangen ist , und daß
wir die Verantwortung für ein Scheitern der Abrüstung
oder besser gesagt die Begrenzung der Rüstungen überneb-
men werden , wenn man uns die praktische Gleich¬
berechtigung versagt . Natürlich ist uns das gegen¬
wärtig zwischen England und Frankreich stattsindende
diplomatische Tauziehen nicht gleichgültig und
zwar aus dem oben erwähnten Grunde . Aber auch den
anderen kann Deutschland kein Objekt mehr sein , über das
man einfach bestimmt. Das zeigt sich ja auch darin , daß
zu .Beginn dieser Woche der Berliner französische Botschaf¬
ter nach Paris ging , um dort einen ausführlichen Bericht
zu erstatten , ja , daß sogar die französische Presse immer
wieder von der Möglichkeit neuer direkter deutsch- französi¬
scher Verhandlungen sprach , eine Möglichkeit, die ja auch
der Vertagungsbeschluß des Genfer Abrüstungspräsidiums
in Aussicht nahm .

Inzwischen ist Deutschland weiter zielbewußt daran , im
Innern Besserung und Ordnung der Wirtschaft zu schaf¬
fen, vor allem in Bezug auf den Hauptpunkt , das Grund¬
übel der Arbeitslosigkeit . Am 1 . April hatte Deutschland
noch 2,8 Millionen Arbeitslose , gerade die Hälfte
gegenüber der Zahl von 5 .6 Millionen zur Zeit des Tief¬
stands der Konjunktur . Der März hat gleich zu Beginn
der neuen zweiten Arbeitsschlacht einen großen Erfolg ge¬
bracht und den Schwung gegeben, die weiteren Hindernisse
zu überwinden , die uns vor dem nächsten Ziel , der Zwe i-
millionengrenze trennen . Dann freilich erst wird
dasAllerschwerste beginnen , denn auch 2 Millionen
Arbeitslose werden wir auf die Dauer nicht ernähren
können, auch sie müssen soweit als irgend nur möglich , ob¬
wohl sie ja zum Teil der am schwersten unterzubringen
und persönlich auch am wenigsten geeignete Rest sein wer¬
den, weitere Verminderung erfahren , sodaß wir in den
Winter mit einer für unser Volkswirtschaft tragbaren
Unterstützungslast hineingehen .

Das alles umfaßt nicht nur rein praktische Wirtschafts¬
fragen , sondern geht darüber hinaus aus die seelische
Erziehung unseres Volkes hin , auf den Gedan¬
ken der Volksgemeinschaft der am 1 . Mai in , ganz

gewaltigen Kundgebungen aufs neue zum Ausdruck kom¬
men soll . Als ihr Auftakt war sozusagen die Tagung der
Arbeitsfront und Wirtschaftsführer anzusehen, die diese
Woche in Berlin stattfand . Hier appellierte der Reichs¬
wirtschaftsminister an alle Kräfte der Wirtschaft zur Zu¬
sammenarbeit und stellte die Forderung auf , daß nun auch
die Führer der Betriebe sich wirklich in die Organisation
der Arbeitsfront einfügen .

Der Maler Schulze gesteht den Handgrariatsnauschlag
Berlin . 13. Avril . Der Polizeipräsident in Berlin gibt be -

.«ant : Der Maler Erwin Schulze , der sich unter dem drin-
»cnden Verdacht , den Handgranateuanschlag Unter den Linden
im 21 . März 1834 ausgekirbrt zu baden , seit dem 1. Avril 1944
!n Hast befindet, bat die Tat eingestanden . Das Ge-
jtiindnis bestätigt, dah die Handgranate aus dem Dachgeschog
lies Hause» Unter den Linden 75/78 geworfen worden ist.

Glocken klingen über ds» Wemsse
NDV . Nach einer Pause von 139 Jahren klingen jetzt wieder

Glocken über den Chiemsee. Der Turm des Münsters auf der
Chiemsee -Insel Frauenwörth hat jetzt wieder drei Glocken er¬
halten . die dieser' Tage feierlich geweiht wurden . Eine de ,
Glocken trägt das Bild des Bayernherzogs Tassilo, der da?
Kloster im 8 . Jahrhundert gründete , eine andere das Bild de>
heiligen Jrmingard , die Aeblissin des Klosters war und zu deren
Grab in der Münsterkirche auf de ? alljährlich Tausende
von Wallfahrern pilgerü .

Stnstündiger Streik im Pariser HauptlelsgrOHenanit
DNB . Paris , 13 . April . Im Pariser Haupttelegraphenamt

und in einigen Telegraphenämtern der Provinz haben die
Linksradikalen Angestellten und Veamtenverbände am Freitac
mittag ihre Streikdrohung in die Tat umgesetzt und die Aro?k
für eine Stunde ruhen lassen

In Paris versammelten sich etwa 1800 Angestellte und Be¬
amte auf dem Hof des Telegraphenamtes , wo einige Reden ge¬
halten wurden . Der Postminister hat die Abteilungsleiter auf¬
gefordert , noch im Laufe des Freitag einen Bericht auszuarbei¬
ten und die Namen der Rädelsführer Lekanntzugeben . In Krei¬
sen der Angestellten wird erklärt , daß ein Vorgehen des Post¬
ministers gegen die Streikenden die Lage nur noch verschärfen
würde , weil die linksradikalen Beamtenverbünde geschlossen
hinter den betroffenen Beamten stehen würden .

Die «em 3«sarnMksch«ng des Schmtzer Vandesrales
Berlin , 13 . Avril . Der Schweizer Bundesrat hat die Neu-

»eneilung der Departements oorgenommen . Darnach wird Vun-
resrat Meyer , der bisher das Jnnendeparlement verwaltete ,
>as Finanz - und Zollvepartement übernehmen . Von den beiden
eeugewähllen Bundesräten erhält Bundesral Bau mann das
Züstiz - und Polizeidepartement und Bundesrat Etter das De¬
partement des Innern . Bundcsrat Motto behält das De¬
partement des Aeutzeren , Schultheß das Volkswirtschastsvepar -
iement und BundespräsiLent Pilet das Post - und Eisenbahn¬
departement .

SlWon sordrri Beitritt Anrerikss zum Völkerbund
Princetown lNew -Jersey ) . 13. April . Der ehemalige Staats ,

fekretär Stimson trat am Montag abend in einem Vortrag ar
der hiesigen Universität dafür ein dah Amerika sich dem Völker-
»und anschlietze . Er warnte vor einer Jsolierungspolitik . di ,
nur eine Schwächung des Apparates bedeuten würde , der zui
Sicherung des Friedens geschaffen worden sei. Periodische Krieg«
vürden beim Versagen des Friedcnsopparates unvermeidlick
werden uNd würden für die ganze Welt und auch für die Ver-
nnigten Staaten vielleicht verhängnisvoll sein .

Moskitoschwürmeverduukel» den Himmel
London , 13. Avril . „Morningpost " meldet aus Johannesburg :

Zn Südwestafrika sind infolge großer Ueber schwemm rin¬
gen der letzten Monate Seuchen ansgebrochen . Große Gebier«
sind in Sumpfland verwandelt worden , was den Brntplatz für
die Moskitos bildet . An einigen Stellen ist das Trinkwassei
verdorben . Im Eobabis -Vezirk sind bereits 31 Europäer unt
70 Eingeborene an Malaria gestorben . Abends ist vor:
der Himmel verdunkelt von den Moskitoschwärmen . Die Eisen¬
bahndämme werden seit Monaten immer wieder vom Wassei
unterspült , so daß es starke Verkehrsstörungen gibt . Infolge¬
dessen herrscht Mangel an Lebensmitteln und besonders an Arz¬
neien . In Windhuk tritt Typhus und Diphterie auf
Die Elektrizitätsversorgung der Stadl ist nur noch für zehn Tag¬
gesichert. In Keetmanshoop ist gleichfalls eine Typhuscpidemi -
ausgebrochen.

Für den „Tag der nationalen Arbeit ".
Das Festabzeichen des 1 . Mai , das in 25 Millionen Stück

herausgebracht wird . Diese Plakette , die nach dem Entwurf
von Prof . Klein aus Messing in der Größe eines Fünfmart -
stückes hergestellt wird , zeigt einen Eoethekopf , umrahmt von
Hammer und Sichel , und darunter das Hoheitsabzeichen der
NSDAP .

Wtik Wische« Marsch«« md Pari;
Zur Reise Barthous nach Warschau

Man hat in Paris das deutliche Gefühl, daß die fran¬
zösisch-polnische Freundschaft in Warschau heute etwas küh¬
ler beurteilt wird als in den temperamentvollen Tagen
nach dem Kriege . Wenn die Franzosen nach ihrer ganzen
Anlage imstande wären , außenpolitische Dinge anders als
von einem egozentrischenGesichtspunktaus anzufehen, dürf¬
ten sie darüber eigentlich nicht verwundert sein . Der Nutzen
des Freundschaftsbündnisses war in der Hauptsache doch auf
französischer Seite , und an der Seine hat man sich , je « ehr
man die polnische Gefolgschaft als eine gegebene und un¬
abänderliche Tatsache ansay , umsoweniger Mühe gegeben ,
Warschau wenigstens in den kleinen Dingen , die für die Er¬
haltung der Freundschaft oft wesentlich sind, zufrieden zu
stellen . Aus einer Rede , die Außenminister Beck vor einigen
Wochen im Sejm hielt , konnte man entnehmen , daß Polen
eine ganze Liste von Beschwerden über eine ungenügende
Berücksichtigung seiner Interessen , vor allem wirtschaftlicher
Art , durch Frankreich vorzubringen hat . Da sind in Vo -
rinage Masfenentlasfungen polnischer Bergarbeiter erfolgt,
Frankreich hat die Einfuhrkontingente für Erzeugnisse d«
polnischen Landwirtschaft erheblich beschnitten , eine fran¬
zösische Finanzgruppe hat sich der polnischen Textilindustrie
gegenüber Uebergrifse erlaubt , Versprechungen über die
Bereitstellung des erforderlichen Kapitals zum zweiglei¬
sigen Ausbau der Eisenbahnstrecke nach Edingen sind nicht
erfüllt worden , und andere mehr.

Man hat all diese Klagen an der Seine lange Zeit über¬
hört . Erst als , für die Franzosen überraschender als für
uns , der deutsch-polnische Ausgleich durch den Abschluß des
Neutralitäts - und Nichtangriffspaktes sich zu realisieren
begann , empfand man in Paris die Notwendigkeit, sich doch
wieder etwas sorgfältiger mit dem polnischen Problem zu
beschäftigen . Es war inzwischen nicht nur durch die von
Oberst Beck mit ausdrücklicher Zustimmung des Marschall-
Pilsudski geführten Verhandlungen mit Deutschland etwa¬
komplizierter geworden , sondern auch dadurch , daß sich
gleichzeitig Differenzen zwischen Polen und dem anderen
östlichen Verbündeten Frankreichs , ver Tschechoslowakei, her¬
ausgebildet und zusehends verschärft hatten . Anlaß ist die
Behandlung der polnischen Minderheit im Tschechener Ge¬
biet. Frankreich hat sein Bündnissystem ja immer unter
dem strategischen Gesichtspunkt betrachtet, daß im Osten
Deutschlands eine der französischen Führung jederzeit zui
Verfügung stehende feste Front errichtet werde. Wenn aber
nun zwischen den beiden Flügeln dieser Front Mißhellig¬
keiten entstehen, beginnt das Vertrauen in ihre Standfestig¬
keit zu wanken. Von den Sonderbeziehungen , die zwischen
dem einen Flügel und dem präsumptiven Gegner anspin-
nen . ganz zu schweigen .

Eine gewisse Schwächung des polnischen Frontteils bedeu¬
tet auch der Umstand , daß die politischen Differenzen zwi¬
schen Polen und Litauen noch immer nicht beglichen sind.
Nachrichten , die vor einiger Zeit von einer bevorstehenden
Vereinigung der Wilnafrage wissen wollten , haben sich nicht
bestätigt.

Jedenfalls fühlt der verantwortliche Leiter der franzö¬
sischen Außenpolitik , Herr Barthou . das dringende Be¬
dürfnis , in Warschau selbst einmal nach dem Rech -
tenzu sehen , Verstimmungen , die aufgetaucht sind, mit
schönen Worten zu besänftigen und die im französischen Si¬
cherheitssystem nach Pariser Meinung nicht zu entbehrende
polnische Stellung wieder in die geistige Verfassung zu
überführen , mit der die französische Politik nun einmal
rechnet . Einstweilen hat die Presse in Paris die Aufgabe
zuerteilt bekommen , dem Besuch Barthous zu präludieren .
Sie tut das , indem sie einmal um wegen der mit Frankreich
bestehenden Differenzen zu beschwichtigen , plötzlich das Be¬
dürfnis zeigt, für ein Entgegenkommen gegen die polnischen
Wünsche einzutreten , andererseits aber den Polen das deut¬
sche Schreckgespenst an die Wand malt . Rettung vor einer
Gefährdung des europäischen Friedens böte nur die Soli¬
darität der polnischen und französischen Außenpolitik. Auch
Polens Sicherheit wäre nur durch eine gemeinsame Aktion
der beiden Staaten gewährleistet . Eine Schwächung Frank¬
reichs bedeute auch eine Gefährdung Polens .

Die polnische Presse zitiert zwar die französischen Aeuße -
rungen , und es gibt auch einige Zeitungen , die offenbar
durch die französische Stimmungsmache beeindruckt sind . Es
ist aber bemerkenswert , daß die Regierungspresse sich völlig
abseits hält und die französische Parole von der Solidarität
der beiden Staaten nicht aufgreift . Es ist deutlich erkenn¬
bar , daß die leitenden Männer Polens nach dem Abschluß
der Nichtangriffspakte mit Deutschland und Rußland eine
größere Sicherheitsgewähr gesunden zu haben glauben , als
sie ihnen das französische Bündnis zu geben vermochte . Man
denkt sicherlich nicht daran , dieses Bündnis preiszugeben.
Aber wenn Herr Barthou in Warschau erscheinen wird, um
gewissermaßen eine demonstrative Bestätigung dieser Al¬
lianz vor aller Welt zu geben, so wird man ihm vorher
wahrscheinlich aus dem erheblich stärker gewordenen Selb -
ständigkeitsgefiihl der polnischen Politik heraus bedeuten,
daß der polnische Partner in dem Bündnis in Zukunft eine
andere Nolle zu spielen wünscht , als bisher . Das könnte die
französische Politik in mancherlei Hinsicht doch beeinflussen .
Sie hat bisher vielfach im Vertrauen aus die blinde Ge¬
folgschaft ihrer Verbündeten gehandelt Polen gibt zu ver¬
stehen , daß es sehend geworden ist und daß es sein Schicksal
nicht ungefragt an das F rankreichs ketten will.

Ei» Schweizer Arbeiter erbi 3 Millionen Soll«
DNB . Luzern , 13 . April . Wie aus zuverlässiger Quelle ge¬

meldet wird , hat ein in Luzern wohnender etwa 40 Jahre alter
Tessincr Arbeiter aus Amerika die Nachricht erhalten , daß ihm
seine verstorbene Tante ein Vermögen von 3 Millionen Dollar
das sind über 9 Millionen Schweizerfranken , hinterlassen hat .
Der Arbeiter lebte in dürftigen Verhältnissen und hat Frau
und zwei Kinder .

Samuel Mull ausgelichrl
Unter scharfer Bewachung nach Amerika unterwegs .

DRV . Smyrna , 14 . April . Der amerikanische Eroßbetrüger
Samuel Jnsull wurde am Freitag an Bord des Dampfers
„Exilona " gebracht , der ihn zur Aburteilung nach Amerika
bringen wird . Sofort nach seiner Ankunft auf dem Dampfer
legte ihm der amerikanische Vizekonsul in Smyrna , Berry , den
von Präsident Roosevelt Unterzeichneten Haftbefehl vor . Sa¬
muel Jnsull wird während der Uebersahit Tag und Nacht streng
bewacht werden .



Rätselhafte Strahlungen einer Asthma -Kranken
Mailand , 13. April . Seit einiger Zeit erregte eine im Hospitalvon Tirana bei Triest liegende Asthma-Kranke , Frau Monaro .das Interesse der wissenschaftlichen Welt . Wie auf Erund der

Aussagen zahlreicher Personen , darunter bedeutender Aerzte,einwandfrei festsieht , hat der Körper der schlafenden Frau zurNachtzeit wiederholt Helle Lichtstrahlen ausgestrahlt , die über
der Brust blitzartig aufzucken und sogleich verschwinden. FrauMonaro weiß von den Vorgängen nichts.

Nunmehr hat der Präsident der Königlichen Akademie Ita¬liens , der Erfinder Markoni , den bedeutenden Mediziner Pro¬
fessor Vitali beauftragt , die merkwürdige Erscheinung an Ort
und Stelle einer Untersuchung zu unterziehen . Professor Vitali
hat auf Erund einer ersten, im Beisein anderer Wissenschaftler
vorgenommenen Untersuchung die Richtigkeit der bisherigen
Meldungen in vollem Umfange bestätigen müssen . Er stellte
fest , daß es sich bei Frau Morano um eine durchaus normale
Person handelt , die von jeder Hysterie weit entfernt sei , und es
energisch ablehne als Mensch , an dem sich ein Wunder voll¬
ziehe. betrachtet zu werden. Professor Vitali fand , daß Frau
Monaro nach dem Auftreten der Strahlung stark beunruhigt er¬
schien und ihr Körper heftigen Schweiß absonderte : die Tempe¬
ratur und der Pulsschlag waren höher als normal . Die weiteren
Ergebnisse der Untersuchung sind noch nicht bekannt.

Kleine Nachrichten an§ Mr Welt
Der neue deutsche Gesandte in Oslo , Rohland , wurde am

Donnerstag vom König in Audienz empfangen.
Freytagh -Loringhoven Mitglied des ständigen Schieds-

hofes im Haag . Die deutsche Regierung hat den Professor
der Rechte an der Universität Breslau , Etaatsrat Dr . Frei¬
herr von Freytagh -Loringhoven , an Stelle des Professors
Dr . Schücklng, dessen Mandat abgelaufen war , zum Mit¬
glied des ständigen Schiedshofes im Haag ernannt .

Wachsende Arbeitslosigkeit im Saargebiet . Nach einem
Bericht der Handwerkskammer betrug die Zahl der Ar¬
beitslosen im Eaargebiet am 1 . März rund 40 00V gegen35 000 im November v . I .

399 Soldaten -Leichen gefunden. Aus Paris meldet die
Berliner Börsenzeitung : Aus den Schlachtfeldern des Welt¬
krieges im nordfranzösischen Departement Pas de Calais
sind — nach einer Meldung aus Arras — 399 Leichen deut¬
scher und französischer Soldaten aufgefunden worden . Die
sterblichen Ueberreste der deutschen Soldaten , deren Namen
nur zum Teil festgestellt werden konnte, sind auf den Fried -
Hosen und dem Beinhaus „Maison Blanche" beigefetzt wor¬
den .

Der italienische Flieger Donati , der den Höhenweltrekord
des Franzosen Lemoine um 900 Meter überboten hat ,teilte u. a . mit , daß in der Höhe von 14 500 Meter die Luft
jo dünn gewesen sei, daß er das Gefühl gehabt hätte , zu
platzen .

Magdeburger Hochverratsprozeß, den das Kammer -gencht Berlin in Magdeburg durchsührte, hatten sich 13Kommunisten zu verantworten . Die beiden Hauptangeklag -ten Nertens und Schlemm wurden zu 2Jahren Zuchthausverurteilt , die übrigen Angeklagten zu Gefängnisstrafenvon 21 - bis 5» Jahren .
Rätselhafter Mord in Dresden . Am Freitag morgenwurde in seiner Wohnung der 67jährige Karl Fritzsche er¬schossen aufgesunden. Fritzsche wohnte seit über 30 Jahren inDresden und tätigte Börsengeschäfte . Die Schußwaffe ist bis¬her nrcht gefunden worden. Die Mordtat ist wahrscheinlichin den Nachmittagsstunden des Donnerstag geschehen.
Benzinexplosion aus einer Draisine . Im Bahnhof Jem -bach bei Innsbruck fuhr eine mit drei Bauarbeitern be¬mannte Draisine bei der Einfahrt in den Bahnhof auf eineVerfchiebe - Lokomotive auf . Durch den Anprall explodierteein Venzinbehältcr auf der Draisine , die sofort in Flam¬men stand. Drei Bauarbeiter , die sich auf dem Fahrzeugbefanden, erlitten schwere Verbrennungen .
Schneefall in Kopenhagen. In den letzten Tagen ist inDänemark ein starker Temperatursturz eingetreten . Am

Z-reitag früh setzte in Kopenhagen Schneefall ein.

Zünfte Partie im Kamps um die LchachtvettmetSerschast
DNV . Billingen , 14 . April . Freitag abend wurde hier die

fünfte Partie im Kampfe um die Schachweltmeisterschaft ge¬
spielt . Dr . Aljechin als nachziehender hatte sich überraschender¬
weise nochmals dazu hcrbeigelassen , das Damengambit , das
Bogoljubow anbot , anzunehmen . Der deutsche Meister wollte
allen Verwicklungen aus dem Wege gehen, und es kam daher
recht frühzeitig zum Damenkaus . Er steuerte also zeitig einem
Endspiele zu , in dem er dank der freien Veweguugsmöglichkeit
seiner Figuren die besseren Aussichten hatte . Aljechin verschaffte
sich gutes Endspiel und kam in den Besitz einiger freien Linien .
Bogoljubow spielte vielleicht nicht recht genau und , da der
Gegenangriff des Weltmeisters bedrohliche Formen anzuneh¬
men schien , mußte Bogoljubow einen Bauern geben. In der
Abbruchstellung hatte Dr . Aljechin einen Bauern mehr . Dafür
hat aber Bogoljubow zwei Läufer und Turm gegen zwei
Springer und Turm . Aljechin hat vier , Bogoljubow drei
Bauern . Das Endspiel ist sehr schwer zu beurteilen . Man ver¬
mutet , daß es unentschieden enden wird . Die Partie wird
Samstag mittag fortgesetzt.

Mmislttprasidsrrt Köhler beim fränkische» Jungvolk
bld . Osterburken , 12 . April . 2m Verlauf der Spiel - und

Wandertage , die das Jungvolk des Frankenlandes in der letz¬ten Woche durchsührte , beehrte Ministerpräsident Köhler das
Jungvolk mit seinem Besuch . Er wurde in dem alten Römer¬
kastell bei Osterburken von der wanderfrchen Jugend mit be¬
geisterten Hcilrufen empfangen . Ministerpräsident Köhler unter¬
hielt sich in freundlichster Weise mit den Jungen über die
durchgcführte Osterwanderung und richtete eine zündende An¬
sprache an die jungen Sendboten des neuen Deutschland .

Die GdF Wüstenrot tritt mtt 35 Millionen RM in die
Ardettsfchiacht

bld . Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrotin Ludwigsburg/Wllrtt . ist als größte Bausparkasse gleichzeitigdie Begründerin der deutschen Vauspar - Eigenheim - Vewegung .Sie feiert in diesen Tagen das 10jährige Bestehen ihres ge¬
meinnützigen Werkes . Mit der soeben erfolgten Frühjahrszu¬
teilung hat sie wiederum 351 deutschen und österreichischen Bau¬
sparern mehr als 4,5 Millionen RM . zur Verfügung gestellt.Seit November vorigen Jahres teilte die G .d .F . Wüstenrot zur
Finanzierung von Eigenheimen nahezu 40 Millionen RM . zu.Sie hat bis heute insgesamt 248,6 Millionen RM . für 17 700
Bausparer bereitgestellt . Hiervon stehen rund 35 Millionen
RM . auf Abruf bereit , die in der Arbeitsschlacht zur Förderungdes Eigenheimbaues eingesetzt werden . Schon im Juni dieses
Jahres solgt die nächste Baügeldzüteilung .

Mkstag der Innere» Mission
ep . — Es mag vielleicht manchen gewundert haben , daßder Inneren Mission ein Volkstag mit einer Sammlung be¬

willigt worden ist. Viele in unserem Volk haben die stilleArbeit der Inneren Mission noch gar nicht bemerkt oder
doch nicht schätzen gelernt , trotzdem ein jeder Volksgenossemittelbar oder unmittelbar ihren Dienst genießt und in An¬
spruch nimmt.

Es gibt ja in unserem Volk neben den Gesunden, Starken
und Selbständigen auch eine nicht allzu geringe Anzahlkranker, schwacher und bedürftiger Volksgenossen. Darunter
ist eine große Anzahl von solchen, die bei rechtzeitiger Hilfeund bei entsprechender Pflege und Schulung zu vollwer¬
tigen , gesunden und selbständigen Gliedern des Volkes ge¬
macht werden können, während andere wegen ihrer körper¬
lichen und geistigen Schäden dauernder Pflege und Behü¬
tung bedürfen . Beide Aufgaben meistert zum allergrößtenTeil in unserem Volk die Innere Mission. Ja auch in den
Anstalten und Heimen, die der Gesunde vorübergehend bei
Erkrankungen aufsucht , leisten die Kräfte der Inneren Mis¬
sion Pflege und Hilfsdienst . Viele Volksgenossen merken
erst in Notfällen , daß es eine Innere Mission gibt . Die In¬
nere Mission aber sorgt für die Notfälle von vornhereinvor. Sie bildet Schwestern und Drakone aus . Sie richtet
Kindergärten ein für die Kleinen , unterhält Horte und
Heime für die Schulpflichtigen, sorgt für die Halbwüchsigen
durch Zufluchts- und Erziehungsanstalten , betreut die Al¬
ten in besonderen Heimen. Besonders gilt ihre Fürsorge den
Siechen , den Gefährdeten , den Körperbeschädigten und denBlöden . Sie pflegt man in besonderen Siechenheimen. Die
gefährdeten Jugendlichen beiderlei Geschlechts sucht man in
Erziehungsanstalten zu brauchbaren Gliedern des Volkes
heranzubilden , sie zu behüten vor dem Absinken in die Ver¬
kommenheit. Gar mancher Volksgenosse ist durch die ver¬
ständige und doch zugleich straffe Erziehung ein tüchtiger
Mensch geworden und dankt es heute der Inneren Mission,
daß sie ihn vor dem Heruntersinken ins Laster , und in die
Not bewahrt hat . Es dankt ihr aber auch das Volk für
jedes Glied , das sie gerettet hat . Es ist die Liebe, die hieram Werke ist , die Liebe, die heraussließt aus dem Glauben
an den gnädigen Gott . Sie allein befähigt die Innere Mis¬
sion als Einrichtung und ihre einzelnen Kräfte zu ihrer
schweren und häufig nicht gerade schönen Arbeit . Es ist fürein Volk von gar nicht abzuschätzender Bedeutung , wenn in
ihm so eine Quelle der helfenden, heilenden , behütenden
und sorgenden Liebe strömt. Darum ist es zu begrüßen , daß
auch der neue Staat das Werk der Inneren Mission aner¬
kennt, ja fördert durch die Durchführung eines Volkstages .

Zum Mkstag der Inneren Misst»»
Grußwort des Landesbischoss der Badischen Evangelische«

Landeskirche
^ „Zu dem auf 14 . und 15 . April bestimmten „Volkstag dei
Inneren Mission" begrüße ich unseren badischen Zweig der Inneren Mission und alle ihre Mitarbeiter , Helfer und Freunde auf;
herzlichste und danke ihnen für die Treue , die sie bisher diesembedeutsamen und wichtigen Licbeswerk unserer evangelischenLandeskirche bewiesen haben . Alle die zahlreichen Werke uni
Anstalten der Inneren Mission in unserer badischen Heim»!
legen Zeugnis davon ab, daß sich unsere Kirche nicht mit der
Predigt des Evangeliums begnügt hat , sondern daß sie die Kraßund Wahrheit des Evangeliums auch mit der Tat der Liebe be¬
wiesen hat im Sinne des „Glaubens , der Lurch die Liebe tätic
ist" (Gal . 5 , 6) und im freudigen Gehorsam gegen den Herrnunserer Kirche , der da spricht : „Was ihr getan habt einem unter
diesen meinen geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan '
(Matth . 25 , 40 ) .

Die Innere Mission hat heute nicht nur ihre alten und be¬
währten Werke zu halten und zu -pflegen . sondern steht vor neuenund schweren Aufgaben , die Opfersinn und Ovferwilligkcit er¬fordern . Ich rufe dazu alle unsere evangelischen Volksgenossenauf , die ein Herz für die Not der Brüder und Schwestern habenund etwas für sie opfern können. Denkt an alle die Anstaltender Inneren Mission, an die unzähligen Hilfsbedürftigen , di«
unsere Liebe brauchen und auf unsere Hilfe warten , an di«Kranken , die Schwachen , die Kinder , denen wir dadurch dienenkönnen. Auch die Innere Mission will nichts anderes als dem
Wohl unseres Volkes dienen überall da , wo Dienst und Hilf«
nötig ist . Darum öffnet ihr die Herzen und die Hände , dann -der Volkstag der Inneren Mission zu einem rechten Opfertac
christlicher evangelischer Nächstenliebe werden kann .

"

Sie deutsche Hausfrau als Mitkämpferin tu der
Arvrtlsftylachl

Das Landesarbeitsaml Südwestdeutschland richtet im Beneh¬men mit der NS . Frauenschaft und dem Landesverband badi¬
scher Hausfrauenvereine an die deutschen Hausfrauen unten¬
stehenden Aufruf , dem der Herr Badische Ministerpräsident die
folgenden Worte vorausstellt :

„Die Unterbringung der zur Schulentlassung kom¬
menden Jugend ist mit eine der wesentlichsten Sorgender badischen Regierung . Ich begrüße daher mit be¬
sonderer Freude den Appell der NS . Frauenschaft und
des Landesverbandes badischer Haussraucnvereine an
die Hausfrauen , schulentlassene Mädchen als häusliche
Hilfen einzuftellen . Ich hoffe, daß dieser Aufruf nicht
ungehört verhallt und daß die badischen Hausfrauen
ihre Pflicht gegenüber der Heranwachsenden Genera¬
tion erfüllen .

Karlsruhe , den 22 . März l934 .
gez. : Köhler .

"
Die Frühjahrsarbeitsschlacht beginnt . Sie muß aus allen

Fronten siegreich durchgeführt werden . Es gilt nicht nur die
Arbeitslosen in Beschäftigung zu bringen , sondern auch für die
schulentlassene Jugend Arbeitsmöglichkeitc » zu schaffen .In Baden verlassen an Ostern 1934 über 20 000 Mädchen die
Schule . Wohin mit ihnen ?

Hausfrauen denkt an Eure Pflicht ! Jeder deutsche Volks¬
genosse muß sein Möglichstes znm Gelingen der Arbeitsschlacht
beitragen ; auch die deutsche Hausfrau . Eie stellt ein schulent¬
lassenes Mädchen für ein Jahr als häusliche Mithilfe ein . Die
Beschäftigung erfolgt ohne gegenseitige Vergütung .

Deutsche Hausfrauen , helft bei der Erziehung der weiblichen
Jugend zu Hausfraueusinn und Mütterlichkeit , haltet sie in
euren Haushaltungen zu Pflichterfüllung an . Sie wird sich durch
Fleiß , Folgsamkeit und eifriges Bemühen dankbar erweisen . Die
Rückführung der Frau in die Hauswirtschaft ist eine national -
politische Aufgabe von außerordentlicher Bedeutung . Sie ist
auch die geeignete Vorkehrung , um dem fühlbaren Mangel an
gut geschulten Hausgehilfinnen für die Zukunft abzuhelfen .

Hausfrauen , die geneigt sind , Mädchen zur Anlernung auf
1 Jahr einzustellen, wenden sich an die Berufsberatungsstellender örtlich zuständigen Arbeitsämter , die für die Auswahl und
Zuweisung geeigneter Mädchen Sorge tragen . Merkblätter ,aus denen die näheren Bedingungen über das hauswirtschaft -
lichc Änlernjahr ersichtlich sind , liegen bei den Arbeitsämtern
auf . _ _ _

Unverstand oder Böswilligkeit ?
Immer noch versteckte Angriffe gegen das Sparen .

bld . Obwohl der Führer anläßlich des Beginns der Arbeits¬schlacht eindeutig hcrausgestellt hat , daß neben dem Vertrauendes Volkes, die Bereitstellung von erheblichen Sparbeträgen füreinen siegreichen Ausgang der Arbeitsfchlacht unerläßliche Vor¬aussetzung darstellt , machen sich immer wieder Stimmen geltenddie in offener oder versteckter Form gegen das Sparen Frontmachen . So findet sich vor wenigen Tagen in einer Presse¬notiz der Satz : „Es ist völlig unverständlich , daß gerade in die¬
sem Jahr , in dem sich die Negierung die erdenklichste Mühe zurWirtschaftsbelebung gibt , der Höchststand der Spareinlagen beiden Sparkassen seit vielen Jahren angesammelt wurde .

" Aus¬
führungen diesgr Art sind von einer bedenklichen Unkenntnis
volkswirtschaftlicher Zusammenhänge getragen . Sie zeigendarüber hinaus , daß ihr Schreiber weit entfernt davon ist , die
großen weitreichenden Pläne der Regierung zu erfassen und zufördern . Aus derartigen Erwägungen spricht immer wieder
Unwissenheit über die grundlegende Bestimmung von Spar¬
kassen, Banken und anderen Kreditinstituten . Immer wiederwird dem in wirtschaftlichen Dingen nicht so erfahrenen Lesereingehämmert , das z. V . auf eine Sparkaffe getragene Geldbleibe dort liegen und werde dem wirtschaftlichen Kreislaufentzogen. Gerade das Gegenteil ist richtig . Das einer Spar¬
kasse anvertraute Geld wird meist schon am gleichen Tag einem
kreditbedürftigen Handwerker , Hausbesitzer, Kleingewerbetrei¬benden , Bauern usw. gegeben, der mit dem ihm zur Verfügunggestellten Kredit meist viel mehr Arbeit schaffen kann als der
Volksgenosse, der unter dem Eindruck einer irregeleiteten Pr -o
paganda für das Geld vielleicht überflüssige und volkswirtschaft¬
lich schädliche Gegenstände, z . B . irgendwelche Auslandsware ,Luxusartikel usw . einkaust . Diese Zusammenhänge sollte sichjeder überlegen und ihnen gemäß aufklärend wirken , wenn ihm,häufig von Interessenten getragen , die Parole : Kausen um
jeden Preis ! entgegengehalten wird . Es gilt auch hier , sich
getreulich an die Worte des Führers zu halten , der bei Beginnder Arbeitsschlacht 1934 einen mahnenden Appell an den Spa¬rer zur Bereitstellung der erforderlichen Milliarden für Arbeits¬
beschaffung gerichtet hat .

Auslandsstudium u. ArveitSdieustpsttcht der Abiturienten
von IM

bld . Von der Berufsberatungsstelle des Arbeitsamts Karls¬
ruhe wird uns geschrieben : Bekanntlich darf sich kein Abiturient ,der Ostern 1934 die Hochschulreife zugespruchen bekam, an einer
deutschen Hochschule immatrikulieren lassen, wenn er nicht zu¬vor seiner Werkhalbjahrspflicht genügt hat . Hiermit ist jedoch
nicht gesagt, daß er nicht die Möglichkeit habe , sofort eine aus¬
ländische Hochschule zu besuchen . Es entstehen ihm hieraus fürdie Zukunft keine Nachteile , da er vor dem Weiterstudium aneiner deutschenHochschule seinWerkhalbjahr immer noch nachholenkann . Es muß vermieden werden , daß diejenigen ausländischen
Universitäten , die bisher in größerem Ausmaß deutsche Vor¬
lesungen gehalten haben , nun dieses deutsche Vorlesungswesen
wegen des Mangels an Zuzug deutscher Abiturienten einstellen .Es handelt sich in erster Linie um die Universitäten Eens, .Grenoble und Lausanne .

Die Reichsregierung hält es in Uebereinstimmung mit dem
Auswärtigen Amt auch im Interesse der sprachlichen Förderungdes studentischen Nachwuchses, der aktiven Unterstützung des
Deutschtums im Auslande und der deutschen Kulturpropaganda
sür erwünscht, für die Aufrechterhaltung des deutschen Vor¬
lesungswesens und Studententums im Ausland einzutreten .

Der Gedanke der allgenrein studentischen Werkhalbjahrspflichtwird also durchaus gewahrt , ohne daß die gefürchteten nach¬
teiligen Folgen für das deutsche Auslandsstudium eintreten ,wenn die Studenten nach ihren Auslandssemestern und vor
ihrem Weitcrstudium in Deutschland ihrer Pflicht genügen .

Flaggenehrung und Httlergruß tu den Schulen
bld . Karlsruhe » 12. April . In Vollzug des letzten Absatzesder Bekanntmachung des Unterrichtsministers vom 31 . Dezem¬ber 1933 ordnet dieser über die Flaggenehrung an , daß zu Be¬

ginn der Schule nach allen Ferien und zum Schulschluß vorallen Ferien (bei Schulschluß am letzten Schultag ) die Flaggen -
hiffung in einfacher aber feierlicher Weise unter Antreten der
gesamten Lehrer - und Schülerschaft ohne Kopfbedeckung, geord¬net in Klaffenverbänden stattzufinden hat . HI ., JV ., BdM .,SA . treten in den Klaffenverbänden , aber geschlossen an deren
rechten Flügel an und marschieren stets voraus . Bei der Flag¬
genehrung sind die beiden Reichsfahnen , die Hakenkreuzfahneund die schwarz -weiß-rote Fahne , in ihrer amtlich vorgcschrie-
benen Form zu hissen . Sie bleiben während der ganzen Schul¬
zeit bis zur feierlichen Einholung ununterbrochen hängen .

Ferner ist nngeordnet worden , daß in den Grund - und Haupt¬
schulen der Hitlergruß nur zu Beginn und Schluß des Halb -
tggsunterrichts gewechselt werden soll, wenn während des Halb¬
tags kein Lehrerwechsel stattfindet .

Grimmelshausen-Hörspiel im Rundfunk
bld . Der Reichsscnder Stuttgart überträgt Samstag , den 14.

Hpril , 14X> Uhr , ein Hörspiel von W . E . Oeftering , Karlsruhe ,über Grimmelshausen und seine Wirksamkeit als Soldat , Dich¬ter und Bolksmann in Offenburg und Gaisbach . Der als Her¬
ausgeber der Werke Grimmelshausen bekannte Verfasser hatdie spärlichen urkundlichen Tatsachen und die in den Schriften
zerstreuten selbstbiographischen Aufzeichnungen zu einem szeni¬
schen Charakterbild vereinigt .

Va-tsche Architekten tu Front
bld . Karlsruhe , 12. April . Der Jdeenwettbewerb für die

Reichssührerschule wurde am 28 . März entschieden. Insgesamt
waren 790 Entwürfe eingclaufen . Unter den 20 zu 1000 RM .
ausgezeichneten befindet sich dem „Führer " zufolge auch ein
Entwurf badischer Architekten, des Reg .-Baumeistcrs Ehr .
Schrade -Mannheim , und seines Mitarbeiters Wolfram Schrade ,Dipl . Ing . Karlsruhe . Die Preisträger werden jetzt auf Wunschdes Führers zu einem engeren Wettbewerb eingeladen werden .

Sie Fahrt des neuen Eiltrievtvagens auf -er Schwarzwald«
dahn

bld . Osfenburg , 12. April . Die erste Fahrt des Eiltrieb -
wagens auf der Schwarzwaldbahn Offenburg -Konstanz wurde
ein voller Erfolg . Die 180 km lange Strecke, die 800 m Stei¬
gung aufweist , wurde von dem Triebwagen in zwei Stunden
und 50 Minuten bewältigt . Der Wagen nahm alle Kurven
mühelos und überwand spielend die Steigungen . Auf der Rück¬
fahrt von Konstanz wurde eine Geschwindigkeit bis zu 96 km
erreicht . An der Fahrt nahm hauptsächlich technisches Personalteil . Die Fahrten werden zunächst noch fortgesetzt zur Vor¬
nahme spezieller Steigprüfnngen . ^



des Werkes , de » schaffenden Menschen und der
^ ^ Bedeutung dieses Industriezweiges vermitteln konnte.
Mnentsprechend war auch hier die Wirkung sehr groß . . .
"

Schluß MH es noch Gratiskostproben von den bekannten
^ -Erzeugnissen, damit sich die Hausfrauen erneut von der
^ er Maggi 's Suppen und Maggi 's Flcischbrühwürfel über -

« konnten. Für alle Besucher war das eine angenehme
Flaschung -

Durlacher Nlmschau
Markgrafen - Theater wird z . Zt . ein vergnüg -

Ton - Film gezeigt. Er heißt „Die Finanzen des

.̂ « be rz o g s" und sein Drehbuch entstammt einem Roman

bekannten Detektivgeschichten-Erzählers Frank Heller . Was
alles passiert, verrät man am besten nicht im voraus , um

*
ktiaen Besuchern die Freude an den Ueberraschungen zu

^ lll. Jedenfalls — soviel darf angedeutet werden — geht 's

ibm seh * spanisch Zu , worauf schon der Name Sillorca hin -
Das ist eine winzigkleine Phantasie -Insel irgendwo

bl um Europa herum und außerdem der hauptsächliche
. „platz der zu Wasser und zu Lande sich zutragenden Be-

^ nhciten und Geschehnisse dieser kuriosen Filmaffäre . Eelbst -

-litändlich sind die vom Titel namhaft gemachten „Finanzen "

^ Wirklichkeit gar nicht vorhanden . Aber der junge und ga-

lmte Eroßherzog Ramon XX ., der ihrer sosehr entbehrt , daß
'

nicht einmal zu einem ordentlichen Frühstück langt , findet
. natürlich in Paris — eine umso kapitalkräftigere und auf

M -

cn ersten Blick in den schmucken Kavalier sich verliebende un-
vermählte jugendschöne russische Großfürstin und erobert ihr
Herz und ihre Millionen im Sturme . Das kann bildlich und
tatsächlich gelten , weil ein Seesturm auf abenteuerlicher Segel -

iff -Ueberfahrt die beiden endgültig zusammenführt . Und da-
ii die Sache nicht so ganz ohne Hindernisse verläuft , mischt sich

von der großfürstlichen Seite ein widerspenstiger Papa und von
der großherzoglichen Seite ein durch eine ordinäre Schenkwirtin
und ihren rüden Anhang aufgezogenes Operettenrevolutiönchen
in den lustigen Handel , den außerdem ein tatengieriger pro-
vinzlerischer Detektiv - Künstler entsprechend kompliziert . Zum
Schlüsse löst sich alles in wünschenswertester Weise. Liebe und
Moneten stellen Ruhe und Zufriedenheit im ernstlich niemals
gefährdeten Sillorcastaate wieder her , und Tanz und Jubel
verscheuchen die letzten Wölkchen am politischen Himmel . Ge¬
spielt wird — unter belebender Regie von Gustav Eründ -
gcns und übrigens reizvoll >m Kostüm etwa der Jahrhunderte
— recht nett . Vidor de Kowa und Hilde Meißner , vor
allem jedoch der urkomisch augenrollende Heinz Rühmann
ass blamabel mißleiteter detektivischer Spurjäger geben die
Hauptrollen liebenswürdig und amüsant und entschädigen so für
nicht völlig ausgeniitzte landschaftliche Bildmöglichkeiten

Dr . Raab .

Das Staatsthcater in der 2. Aprilhiilste .
Die Vorstellungen der „Deutschen Bühne " bringen Beet -

bovens einzige große Oper „Fidelio " und es ist der Leitung der
„Deutschen Bühne " zu danken, gerade dieses Werk von größter
musikgeschichtlicher und kultureller Bedeutung für ihre Mitglie¬
der gewählt zu haben .

Am 17 . und 19. April findet der große mit Begeisterung auf¬
genommene Tanzabend mit Orchester in der Bearbeitung durch
Valeria Kratina seine Wiederholung . Am 18 . April kommt
Wagners „Lohengrin " in der Inszenierung und unter der musi¬
kalischen Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter
zur Aufführung .

Aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers , Adolf Hitler ,
veranstaltet das Staatstheater am 20 . April eine besondere
Festvorstellung mit der Erstaufführung des großen Wasa -Schau-
spiels von Friedrich Förster „Alle gegen einen , einer für Alle" ,
das wohl , wie kein anderes zur Feier dieses Tages geeignet ist.

Hier spiegelt sich das Schicksal Deutschlands , das Schicksal Ad.
Hitlers in einer Handlung der Weltgeschichte wieder , die längst
vergangen ist und die doch immer wieder neu ersteht , wenn sich
ein Volk nach tiefem Fall emporringt und wenn sich ein Füh¬
rer findet , ihm auf dem Wege zur Höhe voranzuschreiten .

Dieses packende Wasa -Drama wird am Samstag , den 21.
April wiederholt . Für Sonntag , den 22 . April kommt in der
Oper eine Neuerscheinung heraus und zwar „Was ihr wollt "
von Arthur Kusterer . Der Komponist hat Stoff und Text dem
Ehakespeareschen Lustspiel entnommen unb eine Musikform da¬
zu geschaffen , die stärkstes Interesse verdient . Diese Erstauffüh¬
rung ist mit großer Sorgfalt eingeübt und es steht ein beson¬
derer Erfolg für unfern einheimischen Komponisten zu erwar¬
ten . Der Rest des Monats ist mit Wiederholungen ausgefllllt ,
an deren Schluß am Sonntag , den 29 . April die große Oper
„Arabella " von Richard Strauß steht.

Badisches Staatstheater .
In der Sonntag -Abendvorstellung des 15. April , wird dis

Partie der „Fakermilli " in der lyrischen Komödie „Arabella "
von Richard Strauß Fräulein Klara Ebers von der Städtischen
Oper in Frankfurt a . M . als Gast singen.

In dem heute Samstag , den 14 . April , stattfindenden Gast¬
spiel von „Zwischen Abend und Morgen "

, einer „Begebenheit "

von Zdenko von Kraft , durch das Ensemble Otto Gcbührs , der
darin die Figur „Friedrichs des Großen " darstellen wird , wir¬
ken neben ihm Carola Toelle in der weiblichen Hauptrolle , fer¬
ner Doris Krüger und die Herren Dischner, Eötz und Pittschau .
Karl Heinz Klubertanz hat das Stück inszeniert .

— Frühlingszeit — Wanderzeit ! Wandertage im leuch,
tenden , lachenden Frühling sind Festtage , Erlebnis - un )
Erneuerungstage für Leib und Seele . Beim frischen Wan .
derschritt fällt alles Kleinliche von uns ab , die Sorgen , al ;
der Alltagskram , die tausend kleinen Plagen und Verdrieß¬
lichkeiten bleiben weit hinter uns und werden schließlich ver¬
gessen . Des Schönen hat die Welt so viel ! Wir ziehen fro¬
hen Herzens aus , es zu entdecken . Aber um den rechten Ge¬
ruh vom Wandern zu haben , darf man nicht in großer Ee -
ielljchaft Zosziehen ^ Wer forschen^ und lernen will , der gebe

ruem oder mit wenigen gleichgestimmten Menschen , sodah
:s keiner großen Worte bedarf , um sich zu verstehen . Dann
:rst wird man das wahre , nachhaltige Erlebnis haben , im
tiefsten Herzen die Seligkeit des Manderns spüren , die Liebe
zur Heimat stark und mächtig fühlen . Die grünen Bäume
tnd Sträucher , die bunten Ackerstreifen , die aufgeworfenen
Schollen , der blaue Fluß , der den strahlenden Himmel wi -
lerspiegelt , Sonne , Wind und Wolken , alles gewinnt eine
besondere Bedeutung und weckt im Herzen eine wunder¬
bare , jubelnde Lebensfreude . Offene Augen und offene Her -
;en muß man haben und die Fähigkeit besitzen, die ganze
Schönheit des Blühens und Sprießens um sich herum voll
lufzunehmen , ohne daß der Genuß durch aufdringliche All -
agssorgen beeinträchtigt wird . Es gibt Menschen , die stets
hr Bündel grauer Sorgen mit sich Herumschleppen , die auch
»er herrlichste blaue Himmel , der strahlendste Sonnenschein ,
»er köstlichste Duft grünender Wälder nicht von dem engen
Kreislauf ihrer Gedanken abbringen kann , die sich aus ihrer
'leinen Alltagswelt nicht Herausreißen lassen . Ihnen bedeu¬
tet die Wanderung in den Frühling wohl eine angenehme
Ablenkung , aber kern nachhaltiges -Erlebnis , und wenn sie
jeimgekehrt sind , stürzt wieder die ganze Last des ermüden¬
den Kleinkrams auf sie ein , und die aufkeimende Freude ,
>ie sie soeben noch gespürt Haben , ist plötzlich ausgelöscht .
Wer aber das Wandern recht versteht , der bringt ein Stück
»es lachenden Frühlingsglückes mit in den Alltag , für den
hört die Sonne nicht auf zu strahlen , und das junge , frische
Grün in Wald und Feld behält seine Leuchtkraft . ,Ah , wun -
rerschön ist Gottes Erde und wert , darauf vergnügt zu
ein !"

— Warnung vor dem Vaum -Jmpfverfahren . Die Haupt¬
stelle für Pflanzenschutz am Bad . Weinbauinstitut gibt fol¬
gendes bekannt : Im badischen Obstbaugebiet wurde in letz¬
ter Zeit Reklame geinacht für das Baum -2mpfverfahren
des Gartenarchitekten W . Ilisch in Quackenbrück . Nach die¬
sem Verfahren soll es möglich sein , durch Einführen von che¬
mischen Präparaten in den Stamm , die Lsbstbäume vor dem
Befall durch Krankheiten und Schädlinge zu schützen und so
die Spritzung der Bäume zu ersparen ; auch gegen das lll -

mensterben soll die Baumimpfunq wirksam sein . Nach Ver¬
suchen der Biologischen Reichsanstalt und nach den Erfah¬
rungen im badischen Obstbaugebiet ist das Baum -Jmpfver -

fahren völlig wirkungslos , die Bäume werden dadurch nicht
gesund erhalten , im Gegenteil , durch die künstlich verursach¬
ten Wunden stark geschädigt . Die Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz warnt dis badischen Obstzüchter vor der Anwendung ,
dieses Verfahrens . Der einzige Weg zur Erzielung gesun¬
der und reicher Obsternten ist sorgfältige Baumpflege und
sachgemäße Bäumspritzung .

I« erste Schulgaug
bld . Kleine Herzen pochen jetzt nach den letzten erwartungs¬

vollen Wochen erregt dem ersten Schulgang entgegen , ist es
doch der erste Schritt ins Leben hinein , den die kleinen ABC -
Schützen am nächsten Montag tun . Wohl noch an der Hand der
Mutter oder des Vaters , doch schon, wenn auch etwas ängstlich
vor dem großen Unbekannten , selbstbewußt, denn es ist die
erste Tat zur Gestaltung des eigenen Lebens .

Dieser Gang zur Schule ist die erste Bürgerpflicht der Klei¬
nen . Sie treten damit ein in den Pflichtenkreis der Menschen.
Und die allgemeine Schulpflicht ist die bedeutendste von allen
Bürgerpflichten nach ihrer Dauer wie im Hinblick auf die per¬
sönlichen Opfer , welche sie von jedem Einzelnen fordert . Kaum
ein körperlicher oder geistiger Mangel kann von ihr entbinden .
So ist es begreiflich , wenn dem ersten Echulgang eine besondere
Wichtigkeit beigemessen wird , wenn man schon wochen - , ja
monatelang vorher von der Schule mit dem Kinde spricht. Da¬
durch erwächst in diesem selbst der Begriff von dem Schulgehen
als von etwas , was einem großen Ereignis gleichkommt, in
dessen Mittelpunkt es, das Kind , selbst steht. Mit den: ersten
Schulgang endet die Zeit der ungebundenen Freiheit , wo das
Kind mit anderen auf der Straße oder dem Spielplatz , ohne
an ein Ziel oder eine Zeit gehalten zu sein, sich selbst lebte .
An die Stelle der llngebundenheit und Freiheit tritt Ordnung
und Regel und für manche Kinder zum erstenmal dauernde
Unterordnung unter einen unbeugsamen Willen . Hierzu tritt
die Selbstverantwortlichkcit . Gar verschieden stellen sich gleich
zu Beginn der Schulzeit die Kleinen zu diesen Forderungen .
Wo man im Elternhaus verständig von Schule und Lehrer
redete , wird Ehrfurcht und guter Wille sie zur Schule geleiten .
Wo man aber den Lehrer als Schreckmittel für die tausend
losen Streiche der Kleinen , für ihren Ungehorsam und andere
Untugenden benützte, dort nahen sie sich mit Furcht und Miß¬
trauen , und an diesen Klippen scheitern manchmal anfänglich
Liebe und Geduld der Lehrenden .

So kommt nun für alle der erste Schultag heran , für die,
welche sich auf ihn freuen in ungeduldigen Erwartungen , für
jene mit bangen Befürchtungen . Möge all den Kleinen am
nächsten Montag ein Lehrer werden mit einem gemütvollen
Verständnis für das Denken und Fühlen des Kindes , mit einem
Herzen voller Geduld mit seinen Schwächen, damit bei keinem
Kinde mit dem Eintritt in die Schule die selige, fröhliche
Kinderzeit alsbald ihr Ende nimmt .

Bumes Allerlei
Die „Hohle Gasse " in Gefahr

Die historische „Hohle Gasse" bei Küßnacht ist schon längsi
nicht mehr ein weltabgeschiedener Ort . Ein starker Kraftwagen¬
verkehr flutet durch diese Durchsahrtsstraße , viele Hunderte von
Autos passieren täglich die „Hohle Gasse"

, die sich zu einer inter¬
nationalen Durchgangsstraße von Luzern nach dem St . Eottharc
entwickelt hat . Da der Verkehr von Jahr zu Jahr größeren
Umfang annimmt . wird di« idyllische Eebirgsgasse bald inchi
mehr wiedcrzuerkennen sein . Um die drohende Gefahr abzu
wenden, hat sich jetzt die schweizerische Organisation für Land¬
schaftspflege für ein großartiges Projekt eingesetzt , das einen
Umfahrungswea vorsieht. Das Geld für den Vau dieser Straßr
soll durch eine in der ganzen Schweiz itattfindenüe Sammlung
zusammengebracht werden. Der Vau der Umfahrtsstraße würdi
gleichzeitig einer großen Zahl von Arbeitslosen zu Lohn uni
Brot verhelfen . Die Verhandlungen über dieses Projekt sind
noch nicht abgeschlossen . Sollte es in die Tat umgesetzt werden,
so würde die berühmte „Hohle Gasse" den Schweizern als Na¬
tionalheiligtum erhalten bleiben .

Störungen beim Rundfunk -Empfang
werden immer Aerger verursachen . In dankenswerter Weise
bemüht sich die „Funk -Illustrierte "

, diesem Uebel mit abzuhel¬
fen , indem sie im neuesten Heft beachtenswerte Fingerzeige dar¬
über bringt . Außer dem vollständigen offiziellen
Programm der Reichsscnder Stuttgart und
Frankfurt mit Nebensendern werden sehr übersicht¬
lich auch die Programme der anderen Reichssender veröffent¬
licht. Ein reichhaltiges Europa -Programm ergänzt den aus¬
führlichen Programmteil . Probenummern dieser bodenständi¬
gen Rundfunk -Zeitung versendet der Verlag Wilhelm Herget ,
Stuttgart -W , Reinsburgstratze 14 , jederzeit gern . Zum Abonnc-
mentsbezug durch die Post oder die ortsansässigen Buchhandlun¬
gen sei die „Funk -Illustrierte " empfohlen .

Badisches EtaatstheaterKarlsruhe
Mittwoch , den 11 . April 1934.

7. Monts -Konzert
Das überragende Ereignis dieses Konzertabends , der darum

eine größere Besucherzahl als sonst anlockte, war das Violin¬
konzert D - Dur o p . 7 7 von JohannesBrahms , ge¬
geigt von Professor Gustav Haoemaun . Dies Werk stieß
ehedem infolge seiner spröden Eigenwilligkeit bei Ausübenden
und Hörern nur langsam auf Verständnis und Gegenliebe , rech¬
net aber jetzt zum dauernden und kostbarsten Besitz unseres deut¬
schen Musitbesiandes . Es ist dem Freunde und Meistergeiger
Josef Joachim gewidmet und wurde unter dessen rat - und
tatbeieiter Mithilfe geschaffen. Seinem Rang und Kunstwerte
nach , an Schönheit und Gehalt , gebührt ihm als anderes
„Hohes Lied der Geige" der Platz unmittelbar neben Beet¬
hovens einziger Schöpfung dieser Art . Brahms eint darin ge¬
dankliche Schwere , herbe Verschlossenheit und klassische Form¬
strenge (E i n l e i t u n g s s a tz ) mit weichbeseeltem verträum¬
tem Fühlen (das wundervolle Adagio !) und — eine Huldi¬
gung für den in Ungarn beheimateten Josef Joachim — rassig
hinjagende magyarische Tanzrhythmik (Rondo - Finale !) ,
für die der geniale Bearbeiter der „Ungarischen Tänze" das
bluthafte nationale Gepräge zu treffen wußte . Der Solovioline
fällt hier eine besonders heikle und Entsagung gebietende Auf¬
gabe zu . Ihr Part ist dem durchaus sinfonischen Wesen der
Anlage gemäß organisch dem gesamten Tonfluß eingebettet und
stellt dennoch , was Können und Erfassung anlangt , an den
Solisten schwierigste Anforderungen . Von ihm wird höchstent¬
wickelte Virtuosität und zugleich willige Einordnung ins or¬
chestrale Ganze verlangr . Professor Gustav Havemann , der
außer Adolf Busch derzeit als der reifste Ausbeuter des herr¬
lichen Werkes zu gelten hat , erfüllte diese beiden unerläßlichen
Vorbedingung restlos . Seinem persünlichkeitsstarken Künstler¬
tum geriet eine in jedem Betracht vollendete Wiedergabe . Sie
offenbarte gebändigte Kraft des männlich energiegeladenen
Bogenstrichs , seelentiefe Werkocrfenkung und vergeistigte Durch¬
dringung bei blühend aufquellender Kantilene und Klangsüße
und selbstverständlich brillanten Kadenzen Angriff , dazu
stilistisches Formeinpsinden und vornehme Kultur in reichstent-
wickeltem Maße Gustav Havemann wurde denn auch vom be¬
geisterten Publikum aufs stürmischste gefeiert . Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeter und die von ihm hingegeben
und anspornend geleitete Staatskapelle legten mit Er¬

folg ihre Ehre darein , dem exzellenten Gaste eine würdige und
ebenfalls zur Größe aufstrebende instrumentale Begleitung zu
bieten .

Voraus ging eine im Rahmen der Karlsruher Sinfonie -
Konzerte noch nicht gespielte stimmungsheitere , stellenweise frei¬
lich schon ernstumschattete Mozart - Sinfonie in C - Dur
( Nr . 3 6 ) , nach ihrem Entstehungsorte dieLinzerSinfonie
genannt , die ihren Schöpfer auf dem Wege zu ureigener , von
Haydn fortstrebender Tonsprache zeigt . Ihre formal einwand¬
freie Darbietung mutete gelegentlich etwas trocken an . — Und
zum Schluffe erklang , musizierfreudig und rhythmenbewegt dar¬
gereicht. Robert Schumanns sonnige und wonnige , natur -
selig singende „F r üh l i n g s s i n f o n i e" mit welcher der
Dirigent Klaus Nettstraeter und sein prächtig konzer¬
tierendes Orchester sich wohlverdienten Sonderbeifall holten .

Dr . Rudolf Raab .

Handel und Verkehr
13. Avril

0.630 0,634
58,54 58,66
12,905 12,935
1650 16,54

169,38 169,72
64 .84 64,96
47,20 47L0
66 .58 66.72
80,95 81 .11
10,38 10,40
2,502 2 .508

Amtliche Berliner Devisenkurse vom
Argentinien ( 1 Pav . -Pefo)
Belgien ( 100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland llOO Gulden )
Norwegen ( 160 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schwede ») ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc.)
Tschechoslowakei (100 Kr .)
L. St . von Amerika ( 1 Dollar ) —

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Die Börse war in dieser Woche recht still Nach wie vor

»ält das Publikum an seinen Beständen lest , so dag Angebot
licht an die Märkte gelangte . Die Ungewißbeit über den Aus-
illng der Baseler Eläubiger -Voriiibler iüi die eigentlichen
Transfer - Verhandlungen und die damit verbundene Frage der
deutschen Rohstoffversorgung bilden Grund genug iür die all-
zemeiite Zurückhaltung . Einen guten Eindruck machte der Rcichs-
»ankausweis für die erste Avrilwochs . der eine Verringerung
>er Verluste an Devisen und eine Erhöhung der Narendeckung
lusweist . Am Aktienmark ' enolgten überwiegend kleine Ab¬
bröckelungen . doch hielten sich die Einbußen durchweg in engen
Grenzen. An» Rentenmarkt war das Geschäft ruhig , die Ten¬
denz nicht einheitlich .

Geldmarkt . Die Geldmarktlage ist wieder leichter geworden.
Nach der starken Jnansvruchnabme der Reichsbank zum Ultimo —
ovrin die Belebung der Wirtschaft zum Ausdruck kam — ist
nieder eine kräftige Entlastung eingerreren . Bereits in der er¬
teil Avrilwoche waren 60 Prozent der Ultimobeanspruchung wie -
>er abgetragen . Der Rückgang der Valutabestände hat sich weiter
fortgesetzt , wenn er auch , infolge von Zugängen aus Rußland .
,-twas geringer als in den vorangesangenen Wochen war . Im
nnzelnen haben sich die Goldbestände um 6 .4 Millionen auf
! 30,7 Millionen vermindert , die Bestände an deckungsfähigen
Devisen dagegen uin 1,9 Millionen auf 10 Millionen RM . er¬
ficht . Die Deckungsquote stellt sich aus 6,9 Prozent gegen 6.7
Prozent Ende März .

Produktenmarkt . Das Geschäft am Brotgetreidemarkt zeigt im¬
mer noch keinen nennenswerten Umfang . Für die nächste Zeit
rrwartet man aber eine stärkere Einkaufstätigkeit seitens der
Nllhlen . Das Mehlgeschäst war befriedigend , das Furtermittcl -
zeschäit ruhig . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
>97 . (unv .j , Roggen 165 (unv .) , Sommergerste 166 . Hafer 157
s155) RM . je pro Tonne und Weizenmehl 33.60 (33.30 ) und
Koggenmebl 23 ( 23 .30) RM . vro Dovvelzeniner . An der Stutt -
lai^er Landesvroduktenbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit
Z.50 bzw . 2 RM . vro Dovvelzeniner unverändert .

Warenmarkt . Die Großhandelsindexziner war mit 96,0 gegen¬
über der Vorwoche (95,9 ) wenig verändert . Der Koniunkturauf -
chwung bat sich, wie das Institut für Konjunkturforschung fest-
tellt . fortgesetzt. In Deutschland har nach den Berechnungen des
Instituts die Textilerzeugung bereits die Hälfte ihrer Krisen-
aerlufte wieder gutgemacht. Eine natürliche Erscheinung inner¬
halb der freien Wirtschaft ist bei einem derartigen Aufschwung
>er Drang nach Preiserhöhungen . Da diese aber Geiabren für
Ke weitere Entwicklung mit sich bringen können, so müssen sie
im nationalsozialistischen Staat auf das unbedingt nötige Maß
beschränkt werden . Die große Sorge ist einstweilen noch, wie die
Ausfuhr gesteigert werden kann , um den Gegenwert für die unbe¬
ringt notwendigen Rohstoffe hereinzubekommen. Wenn die Gläu -
bigerländer die Wiederaufnahme des Ziniendienstes in ganzem
Umfange fordern , so setzt das voraus , daß sie sich bereit erklären ,
rroßere Warenmengen aus Deutschland einzuführen . Es dient
ruck» nicht dem Wiederaufstieg der internationalen Wirtschaft,
wenn iin Ausland versucht wird , die Robstoffeinfuhr Deutsch -
iands dahin aufzugliedern , daß bestimmte Warengattungen an-
reblich Ausrüstungszwecken dienen . Dwse Rohstoffe sind aber

^ nirchweg auch nötig iür die elektrotechnische Industrie , deren Er -
i »euguna für den Jnlqndqmarkt seit Iadr und Tag vielfach auch
j tm das Dreisache zugenommen hat .
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Programm -er Süddeutschen Rundfunk A.S.

Rundfunk
Programm des Reichsseuders Stuttgart

Souutag, IS. Avril
b. 15 Ms Hamburg : Hasenkonzert

8. 15 Aus Frankfurt : Zeitangabe, Nachrichten8 .20 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8 .25 Nach Frankfurt : Leibesübungen (Glucker )8.45 Nach Frankfurt : Katholische Morgenfeier9.30 Nach Frankfurt : Sonntagmorgen-Musiktv.00 Aus Frankfurt: Evangelische Morgenfeierll . 00 Aus Stuttgart : Romantisch« Klavierstücke11 .30 Aus Leimig : Johann Sebastian Bach12.00 Aus Ulm : Mittagskonzert

13 .00 Nach Frankfurt : Kleines Kapitel der Zeit13. 15 Erotische Welt im Spiegel europäischer Musik11 . 15 Aus dem Leben der Maori . Schallvlatten14. 45 Stunde des Handwerks : Zahlt pünktlich Handwerkerre .h-nunsen
15 .00 Aus Frankfurt : 15. Sautagung des Saarsängerbundes15.30 Aus Frankiurt : KinderstundL : „Kasperle in der Türkei "
18.00 Aus Königsberg : Nachviittasskonzert
17 .00 Aus Stuttgart : Handbärmonika -Musik17 .45 Kirschblüte im Remstal
18 . 15 Sportbericht
18 .30 Forellen -Quintett
19. 15 Ein bißchen Tanzmusik
19 .35 Dos deutsche Anrudern 1934, Hörbericht20 .00 Aus München : Zauber der Stimme

22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe, Nachrichten22 . 15 Aus Stuttgart : Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten. Wetter- und Sportbericht22.45 Aus Hamburg : Unterhaltungskonzert

24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

l>« Iork-4»«. »rwptsr. 12 7el. 177 - knkmko , «lovemtr . 4L Voi. S0»5
Wochentags reselmiitzig wiedcrkebrenLes Programm
8.80 Aus Stuttgart : Choral. Zeitangabe. Wetterbericht8.05 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Glucken)8.30 Aus Frankfurt: Gymnastik 1
6 .55 Aus Frankfurt: Zeitangabe, Frühmelduneen7.05 Aus Stuttgart : Wetterbericht
8.15 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldungen , Wetterber.8 .25 Aus Stuttgart :. Gymnastik (Glucker )
8.45 Lanvwirtschastsfunk

10 .00 Aus Frankfurt : NachrichtenII .L5 Funkwerbungskonzert der Neichsposlreklame
11 .55 Wetterbericht
13.80 Aus Frankfurt : Zeitangabe, Nachrichten, Saardienft
13 .10 Aus Stuttgart : Oertliä)« Nachrichten. Wetterbericht13.50 Aus Frankfurt : Zeitangabe, Nachrichten
20 00 Aus Frankfurt : Nachrichtendienst '
22.00 Aus Frankfurt : Zeitangabe. Nachrichren22. 15 Aus Stuttgart : Du mutzt wissen . . .22 .25 Oertliche Nachrichten. Wetter, und Sportbericht

Montag» 1K. April
7.10 Aus Franksurr: Frübkonzert

10 . 10 Aus Stuttgart : „Stücke am Morgen"
1030 Wilhelm Kemvff spielt
10.45 Mar Neger -Stunde
12.00 Nach Frankfurt : Promenade-Konzert
13.20 Aus Frankfurt: Aus Opern
14.00 Aus Stuttgart : Symvdonie Nr. 5 . e -moll, „Aus der neuenWelt"
15 00 Aus Stuttgart : „Siebenbürgen. Land d«s Segens"15.30 Deutschlands Hausmusik
16.00 Aus München : Nachmittagskonzerl
17. 15 Aus Stuttgart : Deutsches Kunstschaffen an der Saar17.30 Frühlingsbowle, Schallvlatten
18.00 Nach Frankfurt : Jugendfunk: Wie wir Jungen de» Kriegdaheim erlebten "
18.25 Nach Frankfurt: Französischer Sprachunterricht19.00 Nach Frankfurt : Blinder Alarm. Hörspiel19.40 Aus München : Vortrag über Oesterreich20. 15 Aus Köln : Stunde der Nation: Volkslieder der Saar21 .05 Aus Stuttgart : Erzähle, Kamerad!
21 .20 Aus Frankiurt : Serenade für l3 Blasinstrumente

i, Handhabung der Bau -, Wohnungs- und
Feuerpolizei iu der Stadt Durlach .Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß laut Anordnungdes Herrn Ministers des Innern vom 4 . ds. Mts . die Ortspoli¬zei auf den Gebieten des Wohnungs- und Bauwesens, sowie desFeuerschutzwesens in der Stadt Durlach mit Wirkung vom 15.April 1934 in vollem Umfange von dem Bezirksamt Karlsruheverwaltet wird.

Karlsruhe , den 12. April 1934 .
Badisches Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Die Erstellung eines Rückhaltebeckens am TiesentalerGraben in der Gemeinde Hohenwettersbach zum Aufstauund zur Riickhaltung des Hochwasserabflusses.Von der Gemeinde Hohenwettersbach ist Antrag auf Genehmi¬gung der Erstellung eines Rückhaltebeckens am Tiesentaler Gra¬ben beim Sportplatz aus Gemarkung Hohenwettersbach zum Auf¬stau und zur Rückhältung des Hochwasserabflusses gestellt worden .Ich bringe dies mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis,datz etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen beim Be¬zirksamt Karlsruhe , Abteilung III oder beim BürgermeisteramtHohenwettersbach innerhalb von 2 Wochen vom Tage der Be¬kanntmachung an vorzubringen find, widrigenfalls alle nicht ausprivatrechtlichen Titeln beruhenden Einwendungen als ausge¬schlossen gelten . Es wird besonders darauf hingewiesew, datz dievor Inkrafttreten des Gesetzes vom 8 . 4 . 1913 kraft besondererprivatrechtlicher Titel an den öffentlichen Gewässern oder natür¬lichen nichtöffentlichen Wasserläufen begründeten Rechte nunmehrals dem öffentlichen Recht angehörige Nutzungsrechte zu be¬trachten sind (K 113 Absatz 2 des Wasftrgesetzes) , und daß daherauf solche Rechte sich stützende Einwendungen, falls sie inner¬halb der festgesetzten Frist nicht vorgebracht werden , ebenfalls alsausgeschlossen gelten .

Beschreibungen und Pläne des Unternehmens liegen zur Ein¬sicht beim Bezirksamt Karlsruhe Zimmer 26 und beim Bürger¬meisteramt Hohenwettersbach offen.
Friedensktrche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstraße 4.Sonntag 9 )4 Uhr Predigt (Schindele ) , 11 Uhr Sonntagsschule ,7 Uhr Predigt (Schindele ) .Montag 8 Uhr Singstunde .

Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung.
Aue , Hauptstraße 32.Sonntag 8 Uhr Predigt (Schindele ) .Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung.

Wolfartsweier, Jmmanuelskapelle.Sonntag 81- Uhr Eebetsversammlung.Sonntag 914 Uhr Eebetsversammlung, 2 Uhr Predigt (Schindele)Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung.

8 .15 Aus Stuttgart : Zur Buchwockst
22.-0 „Die gute Flasche". Hörbericht
13 .00 Nach Frankfurt: Kapelle Kcrmbach spielt Tanzmusik24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik-

Dienstag . 17. April
7. 10 Aus Frankfurt : Frühkonzert

10 . 10 Aus Stuttgart : Serenaden und Ständchen10 .50 Werke von Franz Liszt
12 .00 Aus Frankfurt : Was wir selten höre»13.20 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
15 .00 Aus Stuttgart : Achr Früblinaslieder ^ ..>5.30 Blumenstunde
16 00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Landwirtfchaftsfunk
17 .45 „Befehl des Blutes"

. Hundegeschichte
17 .55 Die Besiedlung Oesterreichs, eine Erobtat des deutsche «Volkes
18 . 15 Aus Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit - )18 .25 Aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht > -19.00 Aus Köln : Unterbaltungs- und Tanzmusik20 .15 Aus Stuttgart : Stunde der Nation : „Schwäbischer Bil¬derbogen"
21 . 15 Fronleichnam 1916 . . . 120 Tote
21.40 Aus Stuttgart : Kleine Stücke Kr Violine und Klavier22 .40 Zwischenprogramm
23.00 Aus Frankfurt: Unterhaltungsmusik24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik. r >

Mittwoch- 18. April
7.10 Aus Frankfurt : Frühkonzert

tO.10 Aus Stuttgart : Frauenstunde: Berufstätige Frauen10.40 Schulfunk — Stufe 2 : „Das deursche Land — Di« deut¬
sche Welt" — „Schlesien"

(IL5 Aus Stuttgart : Kleine Stück« vom Frühling12.00 Nach Frankiurt : Mittagskonzert
13.20 Aus Frankfurt : Ja wenn . . . > - .14.00 Aus Frankfurt : Vor dem Nickerchen !
14 .30 Aus Stuttgart : Schule und Schulfunk : ,15.00 Flötenmusik (15.40 Italienisch« Arien und Lieder . ' ^
16.00 Aus Baden -Baden : Nachmittagskonzert
17 .15 Aus Stuttgart : Friedrich List im Kampf für die deutsch«Einheit
17 .30 Lieder von Wilhelm Kempsf
18.00 Jugendfunk : „Ach. nur eine Säntisbesteigungl" '
19.00 Nach Frankfurt: Operettenkonzert
20 . 10 Aus Frankfurt : Unsere Saar : Den Weg frei zur Ver¬ständigung !
20.30 Aus StMgart : Kabale und Liebe
22-48 Zwischenvrogramm
23.00 Tanzmusik
0. 15 Aus Stuttgart : „Hie gut Württemberg allwese !"

Sport-Borschau
Der Sport am Sonntag

Fuhball
Im Fußball steht im Vordergrund der zweite Gang der DFB -Meisterschaft.
Gruppe SiidwHt . In Stuttgart : Union Bückingen — SV.Waldhof : in Köln : Mülheimer SV . — Kickers Ossenbach.Gruppe Mitte. In Fulda : Borussia Fulda — Wacker Nürn¬berg : ui Dresden : Dresdener SL . — Wacker Halle .
Gruppe Oft. In Berlin : Viktoria Berlin — Viktoria Stolp :m Danzig : Preußen Danzig — Beuthen 09.
Gruppe Rordwest. In Dortmund: Schalke 04 — TV. Eims¬büttel : in Breme« : Werder Bremen — VfL . Benrath.

Freundschaftsspiele
Stuttgarter Kickers — VfR. Mannheim (Sa .1 ; Ulmer FV. 94— VfR . Mannheim ; FEV . Mainz — Germania Brötzingen :Bayern München — Hertha -BSC . Berlin : FK. Pirmasens —

VfB . Mühlburg; Phönix Ludwigshascn — ASV. Ludwigs¬hasen : Repräsentativspiel : Gau Baden — Gau Mittelrhein iuKarlsruhe.
Länderspiele :

Luxemburg — Frankreich : Tschechoslowakei — Polen : Rumä¬nien — Jugoslawien; England — Schottland; Oesterreich —
Bulgarien.

S-aWaltt der Arlacher Tag,geleitet von Theo Wcißinger . badischer Meist^
*

Ausgabe Nr . 15 von F . Freimann.

st , c 6 e k s
Weiß : 5 Steine : Kbl . Dg8. Tc8, Sd6, s4.
Schwarz : K d4 .

Matt in 3 Zügen.
Aufgabe Nr . 16 von Vetesnik.

sbccketzk
Weiß : 8 Steine : KH4. Tc6. Lai . bl . Sd4. Vc3, f2. g3.Schwvarz : 2 Steine : Keö. Db2 .

Matt in 2 Zügen.
Lösung der Aufgabe Nr. 13.

1 . Lg2—fl Kc>1—d5 2.Ss5Xe7-s- usw.
1 . . . . eö—e4 2 . SeS-ft usw. anderes leicht.

Lösung der Aufgabe Nr. 14.
1 . f4- f5 .

Nichtige Lösungen sandten rin : Walter Funk, Hans Centn«,Georg Berg, Fritz Lettner, Wilh. Hetz .

Tages-Attzeigerr
Samstag , den 14. April 1SS4.Bad. Staatstheater : „ZwischenAbend und Morgen"

, 20—22 UhrSkala-Tonsilm-Theater : „Wilhelm Teil", 6 )4 und 8 )4 Uhr.Markgrasen-Theater : „Die Finanzen des Großherzogs "
, 6 und8 )4 Uhr .

Kammer -Lichtspiele: „Revolution der Jugend"
, 7 und 8 )4 Uhr.Germania-Sportplatz: F .C . Germania l. — F .L. Germania

Brötzingen l„ 246 Uhr.
Sonntag, de« 15. April 1934.Bad. Staatstheater : Vorm . : Geschlossene Vorstellung für dieHitlerjugend „Langemarck"

, 10)4 —13 Uhr. Nachm. : „DasKonzert "
. 15 )4 - 18 )4 Uhr. Abends : „Arabella"

. 19- 22.Skala-Tonsilm -Theater : „Wilhelm Teil", 2, 5, 7 und 9 Uhr ;2 Uhr Jugendvorstellung.
Mnrkgrafen-Theater : „Die Finanzen des Großherzogs ", 2, 4 )4,6 )4 und 8 )4 Uhr.
Kammer-Lichtspiele: „Revolution der Jugend". Nachm. )43 UhrJugend und Familienoorstellung „Drei blaue Jungs , einblondes Mädel".
Festhalle : Tanz ab 6 Uhr .
Blume : Großer Ball.
Weinberg: Tanz.
Sportplatz Weiugarterstraß« : V . f . R . — F .T . Ost Karlsruhe,3 Uhr .
Turnerbundsplatz: Ausscheidungskämpfe, Deutsches Jungvolk,vorm . 8 Uhr ; nachm. )44 Uhr Kundgebung auf dem Schloß»

Platz .

Misch« ötiatsi-llttt
TamStag , 74 . April 1SS4

Außer Miete
Einmaliges GastspielOtto Gebühr mit Ensemble

rvIsMea MrvnS
mrü Morse »

Eine Begebenheit von Zdenkovon Kraft
Inszenierung : Klubertanz

Mitwirkende: Krüger, Toelle
Tischner, Gebühr, Götz , Pitschau
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise v (090- 5.00 ^ !)
Sonntag , IS . April

Vormittags
Geschlossene Vorstellung für die

Hitler-Jugend
La «gemarr <L

(Der Opferaang der deutschen
Jugend )

rchauspiel von Rahn u Monato
Anfang 1030 Uhr Ende 13 Uhr

Kein Kartenverkauf im
Staatstheater !

Nachmittags11. Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige

Das Sourevi
Lustspiel von Hermann BahrRegie: v . d Trenck. Mitwirkende:Bertram , Frauendorfer , Grnter ,Kratzer, Paust , Seiling , Erdin.Gebelein , Petersen, Kloeble ,Kühne , Mathias , Mehner.

Anfang 1515 Uhr
Ende gegen 18. 15 Uhr

Preise 040- 2,60 uk
Abends

Außer Miete
Arabella

Lyrische Komödie von Richard

Vorgangs * vekontti'oiisrlolk
t.onc ! Iiousgonc ! >nsn , Voils ldvclkvcirt , ktomins , ^ cii'csuisstts8ctiv <sctsn §ti'sissn , l^sttsncipucl «, Deutschs Lkstonns , dliintr

Strauß . Dirigent : Nettstreater.
Regie : Pruscha. Mitwirkende.Blank, Ebers a . G , Haberkorn,Schulz, Seiberlich, Burk, J .Gröt-
zinger, Harlan , Kalnbach , Löser,Nentwig, Nillius . Schoepflin,Strack, Arras , Ä . Grötzinger,Kleinbub , Lindemann, Nagel,Mateo , Schneitz.
Ans . 19 Uhr Ende 22 UhrPreise 0 (0.90- 5.00 ^ -)
Die. 17 . 4.
Orchester .

Tanz -Abend mit

Velo - Koüorj
entkernt Lieber
MMk ' SMN
una llmkisui

^
Lre), nur U) Hl

Mogerle
UjjiMkävbkki -? LcAseter

Brima

öveisekirtsfstl
zu verkaufen .
Aak Basiert , Baftertorstr 33

Kinderwagen
gebraucht , billig zu verkaufen

Auerstr 50,' 2 , Swck , rechts.

Wegen baut Veränderung wer¬
den « ine Osenkunst 1,50 m lang,
>,45 m hoch und eine Wandvcr -
tiifeluna ca 12 m lang u . 1,78 w
hoch billigst veräußert

Bergwaldstraße 12 .

1 Leiterwagen . 20— 30 Ztr
Tragkraft , sehr gut erhalten, zuverkaufen .

D .'Aue . Waldhornstraße8.

isrtr . « wa
zu verk. Zu ersr im Verlag.

Illuier Uore
vertilgt ructikul

vog « L

Guterdaltenei , 1 türiger M .-Schrank zu kaufen gesuchtAngebote mit Preis unter Nr,
253 an den Verlag

, /^arrck unck

„///er an «/ Oorck" —
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